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verloren im selben Jahr die Burg Chastellet sowie 1182 eine kleine
Flottille unter Rainald von Châtillon2. Doch aus den bedeutenden
Schlachten von Mont Gisard am 25. November 1177 und Le Forbelet
am 15. Juli 1182 gingen sie als Sieger hervor, und Saladins Angriffe auf
Beirut im Sommer 1182 und Kerak im Winter 1183 konnten erfolg-
reich abgewehrt werden3.

Dennoch war die militärische Bedrohung unübersehbar. Das Reich
war zusätzlich durch die unsicheren Herrschaftsverhältnisse ge-
schwächt, denn seit seiner Kindheit litt der König an der Lepra, und
sein Tod war nur eine Frage der Zeit. Auch wenn jüngst schlüssig be-
legt worden ist, daß Balduin IV. ein ebenso unumstrittener wie befä-
higter Monarch war4, stellte seine Krankheit und seine Kinderlosig-
keit das Reich vor ernste Herausforderungen, die sich in der hekti-
schen Suche nach einem Nachfolger, aber auch in Zerwürfnissen unter
den Magnaten des Reiches niederschlugen5 und schon vor dem Tod
des Königs im Frühjahr 1185 in eine schwere Krise ausarteten. Für die
Zeitgenossen war zwar keineswegs vorauszusehen, daß das erste Kö-
nigreich Jerusalem seinem Untergang entgegensteuerte, der bekannt-
lich in der Schlacht von Hattin vom 3. / 4. Juli 1187 besiegelt und mit
der Eroberung der Heiligen Stadt am 2. Oktober 1187 vollzogen wur-
de, doch waren sich die Verantwortlichen in den Jahren zuvor über die
wachsende Gefährdung im klaren. Vor diesem Hintergrund sind zwei
Hilfeersuchen des Patriarchen Eraclius von Jerusalem zu sehen, die im
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